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Wohnungswirtschaftliches Handlungs-
konzept 

Anlass  

Der Wohnungs- und Immobilienmarkt be-
findet sich in einer strukturellen Anpas-
sungskrise. Der insbesondere auf der 
demografischen Entwicklung resultieren-
de Strukturwandel und die Ausdifferenzie-
rung der Wohnungsmärkte ist das zentra-
le Thema zukünftiger Stadtentwicklung.  

Den sich aus dieser Entwicklung erge-
benden Handlungsbedarf gilt es frühzeitig 
zu erkennen. Ein wichtiges Instrument 
hierfür ist die Entwicklung kommunaler 
wohnungspolitischer Handlungskonzepte. 

Wesentliches Ziel eines solchen Konzep-
tes ist es, angesichts des in den Kommu-
nen sehr unterschiedlich verlaufenden 
demografischen und wirtschaftlichen 
Wandels  kommunalspezifische  Entwick-
lungschancen insbesondere des Woh-
nens zu erkennen und die darauf gerich-
teten Investitionen nachhaltig abzusi-
chern.  

Im Wohnungsbauprogramm 2008 hat das 
Ministerium für Bauen und Verkehr NRW 
erstmalig das Instrument der kommunalen 
Handlungskonzepte eingeführt. Künftige 
soziale Wohnraumförderung wird sich 
weitestgehend an solchen Konzepten ori-
entieren. 

Warum ein kreisweites Konzept? 

Bereits im Strategieprozess RBK 2020 hat 
der RBK eine Entwicklung angestoßen, die 
die Zukunftsfähigkeit in unterschiedlichen 
Handlungsfeldern und mit unterschiedli-
chen Akteuren angeht. Die Entwicklung ei-
nes gemeinsamen Handlungskonzeptes 
Wohnen mit allen 8 Kommunen und den 
Akteuren des Wohnungsmarktes im The-
menschwerpunkt „Wohnen in allen Le-
benslagen“ war somit naheliegend. 

Zur Unterstützung und Begleitung des 
Entwicklungsprozesses konnte InWIS Bo-
chum gewonnen werden.  

Ein  Ziel in diesem Prozess ist u.a. die in-
dividuellen Strategieansätze der einzelnen 
Kommunen unter dem gemeinsamen Ziel 
der Stärkung des Wohnstandortes Rhei-
nisch-Bergischer Kreis zu entwickeln und 
dabei die Region wohnungspolitisch für die 
Zukunft konkurrenzfähig zu machen.  

Die Besonderheit des Prozesses stellt zum 
einen die Zusammenarbeit aller 8 kreisan-
gehörigen Städte und Gemeinden unter 
Koordination des RBK und zum anderen 
die starke Einbindung der nichtöffentlichen 
Partner wie Wohnungsunternehmen, Fi-
nanzinstitute, Makler und andere Marktak-
teure dar.  
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Alle Akteure waren von Beginn an in 
den Prozess eingebunden und ha-
ben diesen nicht nur fachlich, son-
dern auch mit finanzieller Kostenbe-
teiligung unterstützt.  

Mit dem Abschlussbericht ist die 
erste Phase der Entwicklung des 
Handlungskonzeptes Wohnen ab-
geschlossen.  
 
 
Wie geht es weiter? 

Aus dem Dialog mit den lokalen Ak-
teuren und auf der Basis von Situa-
tionsanalysen und Prognosen wur-
den als Schwerpunktthemen der 
Zukunft zunächst die Handlungsfel-
der „Wohnungsmarktbeobachtung“ 
und „Wohnen im Alter“ identifiziert. 
In beiden Feldern wurden Arbeits-
gruppen installiert. 
Die kommunale Wohnungsmarktbe-
obachtung verfolgt das Ziel, belast-
bare Daten für eine präventive, stra-
tegische Planung zu erhalten und 
nutzen zu können. 
Im Arbeitsfeld „Wohnen im Alter“ 
geht es insbesondere um die Initiie-
rung konkreter Projekte, die vor al-
lem durch die lokalen Wohnungsun-
ternehmen mitgetragen werden.  
 
Zur Koordination des Umsetzungs-
prozesses ist eine Steuerungsgrup-
pe installiert worden, in der die Er-
gebnisse der Arbeitsgruppen disku-
tiert werden und die weitere Vorge-
hensweise im Prozessverlauf fest-
gelegt wird.  
 
 
Ansprechpartnerin: 
Monika Koczwara 
Tel: 02202/13-2413 
Monika.Koczwara@rbk-online.de  
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Kommunales Integrationskonzept 

 
Frühe Sprachförderung durch Eh-
renamtliche 
 

Von Anfang an die deutsche Spra-
che fördern - diese Forderung wur-
de im Rahmen der ersten kreiswei-
ten Integrationskonferenz des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises im Febru-
ar 2010 als ein zentraler Baustein 
für eine erfolgreiche frühkindliche 
Bildung - und somit für einen gelun-
genen Integrationsverlauf - gestellt. 
Es wurde betont, dass Bildungs-
chancen vor allem von den Sprach-
kompetenzen im Deutschen abhän-
gig sind. Mangelt es am Lesever-
ständnis, beeinträchtigt dies zudem 
den Wissenserwerb in allen anderen 
Fächern. Darüber hinaus ist die 
deutsche Sprache ein wesentlicher 
Faktor für die Integration: Sie ist die 
Basis für den Erwerb von sozialen 
Kontakten. 

Kindergärten, Schulen und viele 
weitere Akteure um diese Institutio-
nen herum leisten dabei täglich mit 
vielen pädagogischen Angeboten 
eine gezielte Sprachförderung. 
Doch eine individuelle Förderung 
des einzelnen Kindes können in der 
Regel nur die Eltern oder andere 
Familienmitglieder leisten. Bei El-
tern, deren Muttersprache nicht 
Deutsch ist, fehlt es jedoch häufig 
an den notwendigen Kompetenzen 
und Ressourcen, um ihren Kindern 
die deutsche Sprache näher zu 
bringen. Hier werden alternative 
Formen der individuellen Sprachför-
derung - wie z.B. durch ehrenamtli-
che Patinnen und Paten - dringend 
benötigt. 
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Im Rahmen des RBK 2020 Projek-
tes "Kommunales Integrationskon-
zept" wurde dieser Ansatz der frü-
hen Sprachförderung in einer dritten 
- durch das Programm "KOMM-IN" 
des Landes NRW geförderten - Pro-
jektphase gezielt in den Blick ge-
nommen:  
Die verschiedenen im Kreisgebiet 
vorhandenen Ansätze der ehren-
amtlichen Unterstützung von Kin-
dern und Jugendlichem mit Migrati-
onshintergrund werden in dieser 
Projektphase im Rahmen eines 
kreisweiten Ehrenamtsnetzwerkes 
gebündelt. Die Akteure der Ehren-
amts- bzw. Integrationsförderung 
erarbeiten hier zunächst eine ge-
meinsame Handreichung zur Förde-
rung der Ehrenamtsarbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund. Diese Handrei-
chung soll konkrete Vorschläge zur 
Gestaltung der Ehrenamtsarbeit für 
die Zielgruppe, unterlegt mit Infor-
mationen zur zielgerichteten Anwer-
bung, Vermittlung und fachlichen 
Begleitung Ehrenamtlicher, zu recht-
lichen Aspekten sowie Vorschläge 
für zielgerichtete Schulungsmodule 
beinhalten. 
 
Parallel hierzu werden in naher Zu-
kunft Schulungsmodule und Infor-
mationsveranstaltungen mit Schul-
leitungen zum Thema Ehrenamtsar-
beit durchgeführt.  
Die bereits aktiven Ehrenamtlichen 
werden zudem u.a. bei der Gestal-
tung ihrer Öffentlichkeitsarbeit, bei 
der Sammlung geeigneter Deutsch-
fördermaterialien und bei Abstim-
mungsprozessen mit den Schulen 
unterstützt. 
 

Integrationsarbeit konzeptionell 
bündeln 
 
Weitere darüber hinausgehende 
Aspekte der kommunalen Integrati-
onsarbeit werden im weiteren  

Prozess mit den Kommunen erar-
beitet und anschließend in einem 
"Kommunalen Integrationskonzept" 
gebündelt, das der Politik im Früh-
jahr 2011 zur Beschlussnahme vor-
gelegt wird. Hier sollen insbesonde-
re strukturelle Ansätze der Integrati-
onsarbeit dargestellt und mit Hand-
lungsempfehlungen unterlegt wer-
den. 

 

�

 

Integrationsportal 
 

Das im letzten Newsletter angekün-
digte Integrationsportal des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises ist im Juli 
2010 online gegangen und unter 
www.integrationsportal-rbk.de ab-
rufbar.  
Mit Hilfe mehrsprachiger Informati-
onsflyer wird das Portal derzeit bei 
der Zielgruppe bekannt gemacht. 
 
 
 
Ansprechpartnerin: 
Sophia Tiemann 
Tel: 02202/13-2523 
Sophia.Tiemann@rbk-online.de  
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Bildungsnetzwerk in der Bil-
dungsregion RBK 

Bildungsakteure vernetzen sich 

Das Bildungsnetzwerk schafft einen 
Rahmen, in dem Bildungsschaffen-
de schulformübergreifend sowie 
über die einzelnen Bildungsbereiche 
hinweg mit ihren unterschiedlichen 
Zielsetzungen, Herangehensweisen 
und Perspektiven konkrete Projekte 
bearbeiten.   

So arbeiten im Fachforum "eigen-
verantwortliche Schule" zu Fragen 
der Unterrichtsentwicklung in der 
Region Akteure aus den Schulen 
erstmalig schulform- und kommu-
nalübergreifend.  

Es treffen sich außerschulische mit 
schulischen Bildungsakteuren, bei-
spielsweise im Fachforum "Über-
gang Kindertageseinrichtung - 
Grundschule" oder im "kreisweiten 
Qualitätszirkel Offene Ganztags-
schule im Primarbereich", um 
Schnittstellen und Fragen des 
Übergangs zwischen den Bereichen 
miteinander zu erörtern und die Zu-
sammenarbeit zu optimieren.  

Akteure aus Wirtschaft, Schule, Ju-
gendhilfe und Verwaltung entwi-
ckeln gemeinsame Wege zur Ge-
staltung der Berufsorientierung und 
-vorbereitung im Fachforum "Über-
gang Schule - Beruf / Wirtschaft / 
Wissenschaft".  

Das Fachforum Bildungsmanage-
ment nimmt das Lebenslange Ler-
nen von der frühen Förderung bis 
hin zur Seniorenbildung in den Blick.  

Nachfolgend aktuelle Beispiele aus 
der Praxis des Bildungsnetzwerkes, 
an denen Vernetzung deutlich wird:  

 

 

Modellprogramm zur Koordinierung 
der Berufsvorbereitung ("Ein-Topf") 

Im Bereich der Berufsvorbereitung 
gibt es viele verschiedene Träger 
von Angeboten in unterschiedlichen 
Strukturen und mit unterschiedli-
chen Geldgebern. Maßnahmen von 
Schulen, der Bundesagentur für Ar-
beit, der Jugendhilfe und weiterer 
Träger stehen nebeneinander. Ziel 
des Modellprogramms "Ein-Topf" ist 
die Schaffung eines abgestimmten 
Übergangsmanagements für die 
Region. Die vorhandene Angebots-
vielfalt der vielen Einzelmaßnahmen 
soll zugunsten der Qualität optimiert 
werden. Zu diesem Zweck erfolgt 
eine Bündelung der Abstimmungs-
prozesse an einer Stelle (aus einem 
"Topf"). Mit Programmstart 
01.07.2010 wurde zu diesem Zweck 
eine Koordinierungsstelle auf Kreis-
ebene eingerichtet.  

Zur Förderung einer frühen Berufs-
vorbereitung an Haupt-, Förder- und 
Gesamtschulen werden alle Schüle-
rinnen und Schüler ab Klasse 8 und 
gegen Ende der Klasse 9 im Rah-
men von Potentialanalysen hinsicht-
lich ihrer Kompetenzen und des je-
weiligen Entwicklungsstandes der 
ausbildungsrelevanten Schlüssel-
qualifikationen erfasst. Eine im Be-
darfsfall anschließende Förderung 
kann hier ansetzen und es können 
zielgerichtete Maßnahmen zur För-
derung der Ausbildungsreife durch 
"Ein-Topf"-Koordinatoren eingeleitet 
werden. 
 
Durch diese koordinierte Vermittlung 
können zugleich regionale Bedarfs-
lagen hinsichtlich fehlender bzw. 
verbesserungswürdiger Angebote 
im Bereich der Berufsvorbereitung 
aufgedeckt und gemeinsam mit den 
Akteuren in der Region bzw. im Pro-
jektbeirat auf Landesebene erörtert 
werden. 
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Die weitere Analyse der vorhande-
nen Ansätze der Berufsvorbereitung 
sowie die Identifizierung konkreter 
Entwicklungspotentiale im Übergang 
Schule-Beruf im Sinne eines mög-
lichst bruchstellenarmen Übergangs 
erfolgt im Rahmen einer 
Controllinggruppe. Diese besteht  
aus Vertretern der Arbeitsagentur, 
der K-A-S, den Jugendämtern sowie 
der allgemein- und berufsbildenden 
Schulen in der Region. 

1. Fachtag Offene Ganztagsschule 
im RBK 

Zum Leitmotiv "Qualitätsentwicklung 
durch Verzahnung" kamen am 16. 
Juni 2010 150 Teilnehmende aus 
Schule und Jugendhilfe zusammen, 
um in verschiedenen Workshops 
Möglichkeiten der Verzahnung von 
Unterricht und offenem Ganztag im 
Primarbereich kennen zu lernen und 
zu diskutieren. Die Organisatoren 
des Fachtags eint die Idee, vom 
Kind ausgehend Unterricht und An-
gebot am Nachmittag als miteinan-
der verzahnt umzusetzen. Die Pro-
grammentwicklung erfolgte - in die-
ser Form in der Bildungsregion 
erstmalig - in einer Gemeinschafts-
arbeit zwischen Trägervertretern 
aus dem Bereich der Offenen Ganz-
tagsschule mit Leitungen von 
Grundschulen und der Schulauf-
sicht. Der kreisweite Qualitätszirkel 
Offene Ganztagsschule wird im lau-
fenden Schuljahr fortgesetzt und 
bietet der Praxis vor Ort Anregun-
gen zur Diskussion und zur Weiter-
entwicklung des "Ganztags".  

Die Rolle der Schulleitung beim Ma-
nagement des Wandels 

Zu diesem Thema hat das Fachfo-
rum eigenverantwortliche Schule am 
04. Oktober 2010 die Schulleitungen 
sowie Mitglieder schulischer Steu-
ergruppen und Mitarbeitende in 

 

 
Schulverwaltungsämtern eingela-
den. 100 Teilnehmende kamen 
schulform- und kommunalübergrei-
fend zu dieser ersten Veranstaltung 
der Reihe "Verantwortung über-
nehmen - Schule gestalten" zu-
sammen. Herr Prof. em. Dr. H.G. 
Rolff (Institut für Schulentwicklungs-
forschung TU Dortmund) stimmte in 
das Thema ein, welches in kleineren 
Gruppen im zweiten Teil der Veran-
staltung vertiefend diskutiert wurde. 
Das Fachforum nimmt den Prozess 
der eigenverantwortlichen Schule 
vor allem aus der Perspektive der 
sich bietenden Möglichkeiten für Un-
terrichtsentwicklung in den Blick. 
Entsprechend verbindet das Fachfo-
rum mit der Veranstaltungsreihe die 
leitende Frage, wie im Bildungs-
netzwerk über Erfahrungsaustausch 
und gute Zusammenarbeit das 
Thema Unterrichtsentwicklung, die 
Weiterentwicklung von Schule in der 
Region vorangebracht werden kann. 
Die Reihe wird im laufenden Schul-
jahr fortgesetzt.  
 
 
Ansprechpartnerin:  
Geschäftsstelle Bildungsnetzwerk  
Sandra Haske 
Tel: 02202 / 13-2139 
Bildungsnetzwerk@rbk-online.de 
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Im RBK wachsen Kinder gesund 
und sicher auf 

Vor einem Jahr haben die Familien-
hebamme und die Kinderkranken-
schwester ihre Arbeit in der unteren 
Gesundheitsbehörde aufgenom-
men. Seit diesem Zeitpunkt wurden 
insgesamt 47 Familien betreut. 
Neun Frauen wurden während der 
Schwangerschaft begleitet, zwei 
Frauen waren zum Zeitpunkt der 
Kontaktaufnahme minderjährig. 

 
Frau Stöcken (Kinderkrankenschwester) und 
Frau Bodenstein (Familienhebamme) 

Bei 17 Familien konnte die Beglei-
tung zwischenzeitlich beendet wer-
den. Hier waren die Unterstüt-
zungsangebote nicht mehr erforder-
lich bzw. es erfolgte eine Vermitt-
lung in weitergehende Hilfen. Eine 
Familie ist weggezogen; hier fand 
eine Übergabe an die unterstützen-
den Dienste des neuen Wohnortes 
statt.  

Fallbeispiel 

Meldung aus einem Krankenhaus: 
Es handelt sich um eine schwange-
re Frau mit einer Stoffwechseler-
krankung, die sich bei Nichtbeach-
tung der therapeutischen Maßnah-
men auf die gesundheitliche Ent-
wicklung des Ungeborenen auswirkt 
und zu einer Behinderung des Kin-
des führen kann. Es sind bereits 
zwei Kinder mit geistiger Behinde-
rung in der Familie. Die Frau ist sehr 
einfach strukturiert und kann einen 

Zusammenhang zwischen ihrer Er-
krankung und den Behinderungen 
der Kinder nicht nachvollziehen. 
Das Krankenhaus hat um engma-
schige Begleitung der schwangeren 
Frau gebeten. Wichtig waren hier 
die Hinführung zu regelmäßigen 
Arztbesuchen, regelmäßige Blutkon-
trollen und die Einhaltung einer 
strengen Diät. Die Blutkontrollen 
mussten während der Schwanger-
schaft zweimal wöchentlich dur-
chgeführt werden. 

In enger Zusammenarbeit mit dem 
behandelnden Gynäkologen, der 
behandelnden Klinik, dem untersu-
chenden Labor und der Familien-
hebamme konnte sichergestellt 
werden, dass die erforderlichen Un-
tersuchungen tatsächlich durchge-
führt wurden. Sobald ein Untersu-
chungstermin nicht wahrgenommen 
wurde, erfolgte eine entsprechende 
Rückmeldung an die Familienheb-
amme, die dann dafür Sorge getra-
gen hat, dass die Untersuchung 
nachgeholt werden konnte. Proble-
me gab es auch bei der Versendung 
des Blutes. Die Klientin selber ist 
Hartz IV-Empfängerin und war nicht 
in der Lage, die Spezialversandta-
schen und das Porto zu finanzieren. 
Der behandelnde Gynäkologe konn-
te die Versandkosten der Blutröhr-
chen nicht übernehmen. Die Kran-
kenkassen lehnten ebenfalls eine 
Kostenübernahme ab. Durch Unter-
stützung eines Versandtaschenher-
stellers konnten die benötigten 60 
Versandtaschen kostenfrei zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Porto-
kosten wurden von der Verwaltung 
übernommen. Diese engmaschige 
Begleitung während der Schwan-
gerschaft konnte sicherstellen, dass 
die erforderlichen Maßnahmen um-
gesetzt wurden.  

Im Spätsommer hat die Klientin ent-
bunden. Nach bisherigen Erkennt-
nissen ist das Baby gesund.  
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Die Betreuung durch die Familien-
hebamme wird zum Ende des Jah-
res beendet.  
 
Fortbildungsangebote 
 
Ein weiterer wichtiger Bestandteil 
des Projektes ist die Zusammenar-
beit mit den unterschiedlichen Pro-
fessionen, Einrichtungen und Diens-
ten. Aus diesem Grund wurden im 
März 2010 alle im Kreisgebiet täti-
gen niedergelassenen Hebammen 
zu einer Fortbildungsveranstaltung 
mit dem Titel „Ein guter Start ins 
Leben“ eingeladen und über das 
Projekt und die Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit informiert. Ergeb-
nis dieser Fortbildung war die Bil-
dung eines ständigen Arbeitskreises 
der Hebammen und die Erstellung 
eines Hebammenverzeichnisses im 
Rheinisch-Bergischen Kreis. Zudem 
erklärte sich der Großteil der Heb-
ammen bereit, den Elternordner der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung „Gesund groß werden“ 
an die Eltern erstgeborener Kinder 
im Kreis persönlich zu übergeben. 
 

 

Pressekonferenz zur Übergabe des Eltern-
ordners 

Am 06.10.2010 fand die zweite 
Fortbildungsveranstaltung im Rah-
men des Projektes statt. Diesmal 
waren die Erzieherinnen und Erzie-
her von Kindertagesstätten Adres-
saten der Veranstaltung mit dem 
Thema „Infektionsschutz im Kinder-
garten“. Insgesamt 80 Fachkräfte 
nahmen an dieser Veranstaltung 
teil. Im Anschluss daran wurde ein  

 
„Leitfaden zur Hygiene im Kinder- 
garten“ auf die Internetseite des 
Kreises unter 
http://www.rbk-
di-
rekt.de/module/Behoerdenlotse/For
mularhandler.aspx?id=2046 
eingestellt, den die Erzieherinnen 
und Erzieher als Handbuch nutzen 
können. 

Angebote in Familienzentren 

Weitere Fortbildungen sind ab Ja-
nuar 2011 in allen zertifizierten Fa-
milienzentren des Kreises geplant. 

Ebenfalls ab Januar 2011 werden 
die Ärztinnen des Kinder- und Ju-
gendärztlichen Dienstes Sprech-
stunden in den Familienzentren an-
bieten. Zudem werden bei Bedarf 
kinderärztliche Untersuchungen an-
geboten und durchgeführt.  

Diese Angebote werden derzeit or-
ganisatorisch vorbereitet. 

 
 
Ansprechpartner: 
Dr. Norbert Petruschke 
Tel: 02202/13-2210 
N.Petruschke@rbk-online.de  
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Freizeitwegenetzwerk / Reitrou-
tennetzkonzept 
 

Der Rheinisch-Bergische Kreis ver-
fügt über einige attraktive Reitwege, 
die jedoch in vielen Fällen isoliert 
liegen und innerhalb der Kommunen 
unterschiedlich verteilt sind. Da-
durch sowie aufgrund der unter-
schiedlichen überregionalen Anbin-
dung der Reitwege ergeben sich 
Wettbewerbsnachteile. Ein Ziel des 
kreisweiten Reitroutennetzkonzep-
tes ist die Beseitigung dieser Wett-
bewerbsnachteile durch eine attrak-
tive reiterliche Erschließung, die 
zum nachhaltigen Ausbau der Frei-
zeit- und Tourismusqualität des 
RBK beiträgt und die Interessen und 
Belange der Wegeeigentümer und 
der berührten Akteursgruppen be-
rücksichtigt. 

Nachdem in Overath im November 
2009 die ersten beiden Pilotreitge-
biete „Heckberg“ und „Eulenthal“ er-
öffnet wurden, ist die Konkretisie-
rungs- und Umsetzungsplanung auf 
regionaler Ebene mit den Akteuren 
und Reitbetrieben in den beiden 
Projektteilen „Südkreis“ und „Nord-
kreis“ fortgeführt worden. 

 

Zusätzlich zu den beiden etablierten 
Reitgebieten in Overath sieht die ak-
tuelle Konzeptionsplanung die kurz-
fristige Umsetzung 6 weiterer Reit-
gebiete in Bergisch Gladbach, Ove-
rath, Rösrath und Wermelskirchen 
vor, die unter Mithilfe aller Akteure 
entstanden sind. Schwerpunkt der 
derzeitigen Diskussionen, insbe-
sondere mit den Wegeeigentümern, 
ist die Klärung und Zuordnung von 
Haftungs- und Verkehrssicherungs-
fragen. Diese entstehen im Zusam-
menhang mit der Kennzeichnung 
von Reitwegen und von Wanderwe-
gen, die von Reitern genutzt werden 
dürfen.  Daraus ergeben sich weite-
re Notwendigkeiten und Maßnah-
men. 

Im Umsetzungsjahr 2011 sollen wei-
tere Gebiete unter Nutzung des Be-
standes an Reitwegen, insbesonde-
re im Nordkreis, hinzu kommen - 
hier gilt es ganz besonders die über-
regionale Anbindung der Rheinisch-
Bergischen Reitgebiete zu forcieren, 
um den in ihren reiterlichen Mög-
lichkeiten benachteiligten Kommu-
nen und den Reitbetrieben (neue) 
Perspektiven zu eröffnen. 

Der Kreistag des Rheinisch-
Bergischen Kreises wird sich in sei-
ner nächsten Sitzung mit der Kon-
zeptionsplanung befassen. 
Am Ende des Prozesses steht ein 
verbessertes, zudem rechtlich ab-
gesichertes Angebot für die Reiter, 
die Pferdebetriebe und den Touris-
mus, auf das zukunftsorientiert auf-
gebaut werden kann. Der Erfolg und 
die Zukunft des Prozesses werden 
in besonderem Maße von der Kom-
promissbereitschaft und dem weite-
ren Einsatz aller Akteure geprägt 
und abhängig sein. 
 
Ansprechpartner: 
Bernd Guder 
Tel: 02202/13-2540 
Bernd.Guder@rbk-online.de 
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Der Energiesparkreis 

Am 21. April 2010 fand im Rahmen 
der Burscheider Umweltwoche der 
„1. Rheinisch-Bergische Solarstrom-
tag“ als gemeinsame Veranstaltung 
der fünf rheinisch-bergischen Solar-
Lokal-Kommunen (Bergisch Glad-
bach, Burscheid, Kürten, Rösrath 
und Wermelskirchen) und des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises statt. Als 
Kooperationspartner für den Info-
abend konnten die Kreishand-
werkerschaft Bergisches Land, die 
EnergieAgentur.NRW, die Kreis-
sparkasse Köln und die VR Bank 
gewonnen werden. Ca. 80 Interes-
sierte informierten sich über Techni-
ken, Möglichkeiten und Förderun-
gen von Photovoltaikanlagen. Es 
blieb jedoch nicht nur bei der Theo-
rie - aus der Veranstaltung ging ein 
erstes konkretes Vorhaben zur In-
stallation einer Bürgersolaranlage in 
Burscheid hervor. Relevante Akteu-
re haben sich bereits zu einer Ar-
beitsgruppe zusammengeschlos-
sen, die das Vorhaben vorantreiben 
soll.       
 

 
1. Rheinisch-Bergischer Solarstromtag am 
21.04.2010 in Burscheid 

 

Auf der neu gestalteten Homepage 
des Rheinisch-Bergischen Kreises 
(www.rbk-direkt.de) wurde unter der 
Rubrik „Wirtschaft/Umwelt“ zwi-
schenzeitlich das Portal „Ener-
gie(sparkreis)“ eingerichtet. Die Mit-
glieder des Arbeitskreises „Energie“  

 
werden hier künftig dezentral ener-
gierelevante Artikel und Termine 
einstellen, so dass für den Nutzer 
eine Internetplattform entsteht, die 
alle wichtigen Informationen und 
Termine zu den Themen „Energie-
einsparung“, „Energieeffizienz“ und 
„erneuerbare Energien“ aus dem 
gesamten Kreisgebiet bündelt und 
übersichtlich darstellt.  
 
Seit Frühjahr 2009 nimmt der RBK 
als einer von drei Kreisen in NRW 
an der Modellphase des European 
Energy Award® (eea) teil. Der eea 
ist ein Qualitätsmanagementsystem 
und Zertifizierungsverfahren, mit 
dem die Klimaschutzaktivitäten von 
Kommunen erfasst, bewertet, ge-
plant, gesteuert und regelmäßig 
überprüft werden. Ziel hierbei ist 
insbesondere die Identifizierung der 
Klimaschutzpotenziale, die Entwick-
lung der sinnvollsten Projekte und 
die Einführung einer fachübergrei-
fenden Energiearbeit in der Verwal-
tung. 

 
 
Der eea war bisher nur für Städte 
und Gemeinden zugänglich. Auf-
grund des verstärkt auftretenden 
Teilnahmeinteresses von Landkrei-
sen wurde ab dem Jahr 2009 eine 
Modellphase angesetzt, in deren 
Rahmen deutschlandweit 7 Land-
kreise das eea-Verfahren auf An-
wendbarkeit prüfen und die notwen-
digen Anpassungen bei den vorge-
gebenen Instrumenten und Arbeits-
schritten vornehmen sollten. Der 
RBK hat zunächst ein Energieteam 
gegründet, dem MitarbeiterInnen 
der Kreisverwaltung angehören, die 
für das Thema „Energie“ zuständig 
sind. Dieses Energieteam hat seit  
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Sommer 2009 anhand eines vorge-
gebenen Maßnahmenkatalogs eine 
umfangreiche Ist-Analyse der ener-
gierelevanten Tätigkeiten im RBK 
durchgeführt. Parallel wurde dieser 
Maßnahmenkatalog auf die Zustän-
digkeiten der Kreise umgearbeitet. 
Auf Grundlage der Ist-Analyse und 
einer entsprechenden Bewertung 
der bereits umgesetzten Maßnah-
men wurde ein energiepolitisches 
Arbeitsprogramm entwickelt, das 
der Kreistag am 07. Oktober 2010 
beschlossen hat.  
Im nächsten Jahr soll ein externer 
Auditor die Ist-Analyse des RBK 
überprüfen. Bestätigt er die Ergeb-
nisse, kann die Auszeichnung des 
RBK mit dem European Energy 
Award® beantragt werden.       

Ansprechpartner:                                      
Gerd Wölwer                                                    
Tel: 02202/13-2541                               
Gerhard.Woelwer@rbk-online.de 
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